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Der Staat, der Staat, der Staat...

Es ist sonst nicht üblich, auf seine

eigene Erage eine Antwort zu geben. Aber
ich fühle mich aus Gleichgewichtsgründon
dazu gezwungen!! wie sollte ich heute

mit dem Gesamtschicksal der Frauen in
unserm schweizerischen Staat zufrieden
sein? — ja, ich fange gleich 'mit dem

Staat an, denn in ihm liegt die Stellung

der Frau auf allen andern Gebieten

beschlossen. Der heutige Staat — das

ist eigentlich eine Minderheit! — die

Männer! — die über eine Mehrheit — die

Frauen! — regiert. Spassig, meinen Sie?

Nur für den, der nicht neu denken kann.

Der Staat? — das bedeutet: männliche

Gesichtspunkte, männlicher Wille, männliche

Kultur, männliche Egoismen, männliche

Politik, — Gesichtspunkte, Wille,
Kultur, Egoismen, Politik der Frauen?
Wo sind sie? Sie haben sich zu beug-en,

unterzuordnen!
Der Staat? — er nimmt den Zivilstand

der Frau zum Vorwand, um sie von besser

bezahlten Berufen (Lehrerin, Beamtin, etc.)
zurückzuhalten — derselbe Staat, der die

verheiratete Fabrikarbeiterin und dir
Elend, dire Ueberarbeitung- nicht bemerkt.
Der Staat? — in diesem Staat hat die
Frau kein Vaterland — verliert sie es

nicht, wenn sie einen Ausländer heiratet?
Keine Ileimatgemeinde — gibt sie nicht
die ihre auf, wenn sie heiratet? Keine
Konfession — wird nicht auch sie
konfessionslos, wenn ihr Mann aus der Kirche
austritt? Das sind ein paar winzige, wahllos

zusammengestellte Beispiele für den
Staat, in dem wir heute leben und für
den wir Frauen trotz allem, arbeiten,.
Solange dieser Staat nicht einsieht, dass

er nie eine höhere Stufe erreichen kann,
wenn er die ganze grosse Hälfte seiner
Mitglieder, die Frauen, bewusst von einem
Teil der Entwicklung ausschaltet —
solange kann ich, so leid es mir tut, mit
diesem Staat nicht zufrieden sein. Nein,
gar nicht zufrieden!

Und da brauche ich auch gar nichts
mehr zu Familie, Beruf und Gesellschaft
zu sagen — denn all' das wird ja von
unserer staatlichen Struktur und Leitung
bestimmt — und von nichts anderm!

DER SKLAVE, DAS KIND UND DIE FRAU...

„Es gibt drei Menschenklassen, welche nicht selbständig handeln
können und zwar: der Sklave, das Kind und die Frau. Der Sklave hat
keinen Willen, das Kind ist unvollständig - und der Wille der Frau ist
machtlos."

So sagt Aristoteles. Sein Ausspruch ist noch nicht veraltet.
Der Frauen Wille ist wirklich — machtlos! Bürgerlich machtlos!

Wie lange noch?
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